	 


		„Wir sind zu jung für die Rente“ 
	
		ITT Flygt in Pforzheim wird auch in der kommenden Woche bestreikt – Beschäftigte protestieren gegen Standortschließung 
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		Kämpfen bereits seit einer Woche für den Erhalt ihrer Arbeitsplätze: die Mitarbeiter von ITT Flygt im Brötzinger Tal Pforzheim. Foto: Ketterl 
	
			
			
			
		PFORZHEIM. Der Streik bei ITT Flygt im Brötzinger Tal in Pforzheim wird in der kommenden Woche fortgesetzt. Die Beschäftigten gehen wegen der bevorstehenden Werksschließung weiter auf die Straße.

„Zu alt für einen neuen Job, zu jung für die Rente“ skandierte ein Flygt-Beschäftigter gestern. Nach Ansicht von Martin Kunzmann trifft dies den Kern des Problems von vielen der 64 Beschäftigten bei ITT Flygt Pforzheim, deren Arbeitsplatz zum 30. Juni gestrichen werden soll. „Da sind einige langjährige Mitarbeiter im Alter von über 50 Jahren dabei. Sie werden es sehr schwer haben, eine neue Stelle zu bekommen“, sagte Kunzmann. Der erste Bevollmächtigte der IG Metall Pforzheim gab gestern mit seinem Kollegen Karl-Heinz Kortus und dem Betriebsratsvorsitzenden Roland Fiess eine erste Bilanz nach einer Woche Streik.

Nachdem einige Beschäftigten inzwischen eine neue Anstellung bekommen hätten, seien noch 54 Mitarbeiter von Arbeitslosigkeit bedroht, wenn der schwedische Konzern seinen Pforzheimer Produktionsstandort ITT Flygt dicht mache. Als Grund nannte der schwedische Geschäftsführer Lars Ingvarsson unlängst gegenüber der PZ, dass der Konzern einem harten internationalen Preiskampf ausgesetzt sei. 

Deshalb wolle man die Pforzheimer Produktion nach Schweden verlagern, um die Abläufe flexibler und kostengünstiger zu gestalten. Unterdessen räumte Ingvarsson ein, dass Pforzheim „eine hohe Produktivität“ habe und schwarze Zahlen schreibe. Karl-Heinz Kortus von der IG Metall sprach von einem Umsatz von 20 Millionen Euro und einer Umsatzrendite von 21,5 Prozent vor Steuern. Für ihn sind die Schließungsabsichten deshalb nicht nachvollziehbar, zumal im Brötzinger Tal sogar die von Schweden vorgegebenen Sollzahlen übertroffen worden seien.

Die Beschäftigten würden deshalb auch in der kommenden Woche – vorerst bis Mittwoch – streiken, sagte Kortus. Ziel sei es, unter anderem folgende Forderungen durchzusetzen: Alle Verlagerungs- und Schließungsaktivitäten müssen solange eingestellt werden, bis ein Interessenausgleich und ein Sozialplan erstellt worden ist. 

Und: Es muss ein von beiden Verhandlungsseiten akzeptierter Vorsitzender der Einigungsstelle eingesetzt werden. Zudem: Nachdem die Schließung nicht abgewendet werden kann, will die IG Metall für die Dauer von zwölf Monaten eine Beschäftigungs- und Qualifizierungsgesellschaft zugesichert bekommen. In ihr sollen die Mitarbeiter auf neue Jobs vorbereitet werden. 

Außerdem soll ITT Flygt eine Abfindung von vier Monatsgehältern pro Beschäftigungsjahr bezahlen. Berechnet hat die IG Metall diese Forderung auf Grund von Abfindungszahlungen an, so Kortus, „fünf qualifizierte Angestellte, die mit einem Preis von insgesamt 800 000 Euro rausgekauft worden sind“. Für die anderen 63 Beschäftigten habe der Konzern lediglich eine Abfindungssumme von insgesamt 1,3 Millionen Euro in Aussicht gestellt.

Verhandlungspartner für ITT Flygt ist der Arbeitgeberverband Südwestmetall, vertreten durch den Referenten Dirk Becher (Karlsruhe). Der Rechtsanwalt sagte gestern gegenüber der PZ, dass er sich über ein laufendes Verfahren nicht äußern wolle – nur so viel: Man habe die Abfindungssumme „nachgebessert“. Die Forderung der Arbeitnehmerseite halte er „für überzogen“.

Wie Kortus bestätigte auch Becher, dass noch keine Kündigungen vorlägen, da das Ergebnis des Interessensausgleichs und des Sozialplans abgewartet werde. Fest stehe: „Die Arbeitsverhältnisse werden zu gegebener Zeit beendet.“

In einer schriftlichen Stellungnahme zeigte Oberbürgermeisterin Christel Augenstein „Verständnis für den Streik“. Einmal mehr werde der Wirtschaftsstandort Pforzheim geschwächt und eine Entscheidung über Pforzheimer Arbeitsplätze im Ausland getroffen. Indes sei eine Lehre aus der Vergangenheit: „Wenn eine Konzernentscheidung im Ausland getroffen worden ist, ist sie kaum rückgängig zu machen“, bedauerte Augenstein.
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ZUM THEMA

ITT Flygt

... wurde im Jahr 1901 gegründet. Die Hauptverwaltung befindet sich in Stockholm, Schweden. Die Flygt-Gruppe wurde 1968 vom amerikanischen ITT-Konzern übernommen. Zu ihm gehören weltweit 500 Produktionsstätten mit rund 42 000 Beschäftigten, darunter auch Pforzheim. ITT Flygt ist weltweit führender Hersteller von Tauchmotorpumpen und Rührwerken und bietet Produkte und Dienstleistungen zur Abwasserförderung und -behandlung, zur Regenrückhaltung und im Hochwasserschutz. gel

www.flygt.de
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KOMMENTAR 
Schließung des ITT-Flygt-Werks 
Ihm leuchte nicht ein, warum die Aufgabe des Airbus-Standortes Laupheim die Situation im Konzern verbessern würde, ließ gestern Ministerpräsident Günther Oettinger wissen. 

Die bevorstehende Schließung der Pforzheimer Produktionsstätte von ITT Flygt dürfte ihm damit noch weniger einleuchten. Denn anders als beim finanziell verunglückten Airbus-Projekt schreibt das Werk von ITT Flygt in Pforzheim schwarze Zahlen. Manches Goldstadt-Unternehmen wäre froh, es hätte nur die Hälfte der Umsatzrendite von 21,5 Prozent.

Geopfert

Im Brötzinger Tal gibt es derzeit eine Lektion des globalisierten Marktes: Es zählt nicht mehr, dass Mitarbeiter ihr Unternehmen durch Fleiß und Engagement locker in der Gewinnzone halten. Wenn das Management woanders ein paar Prozentpunkte mehr Rendite rausschlagen kann, dann wird der Laden dichtgemacht. 

Die Menschen werden gnadenlos dem Gewinnsteigerungsstreben untergeordnet. Die Zeiten unternehmerischer Verantwortung und sozialer Verpflichtung für die Mitarbeiter sind vorbei. Flygt wird nicht das letzte Opfer der neuen globalen Wirtschaftskultur sein. 
Gerd Lache 
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